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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltringsblatt für das Cnzthat und-essen Umgegend.

Amtsblatt füv den Hbermmtsbezmk Weuenbüvg.
47. s»-r,a «g.

Rr. 118.  Reuenbürg,  Sonntag den 28 . Juli 188S.
§Miin Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl. I -4L io monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertiouspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Aezirksangehörigen.
In Folge der schweren Hagel- und Ueberschwemmnngsschäden. von welchen

mschiedene Gegenden unseres Landes betroffen wurden, sind wir veranlaßt, für
die Armen und Hilfsbedürftigen unter den Beschädigten um baldige
Zuwendung von Gaben zu bitten.

Wir ersuchen die gemeinschaftlichen Aemter die Gaben in Empfang nehmen
und an uns übermitteln zu wollen.

Die Beiträge werden je nach dem Grad der Bedürftigkeit zur Verteilung
gebracht, wobei auch die vom Hagel betroffenen Gemeinden des Bezirks berücksichtigt
werden sollen.

Den 26. Juli 1889.
K. gemeinschaftl. Oberamt.

Oberamtmann Hofmann. Dekan Cranz.

W i l d b a d.

AWiMckil-MliGilg mit Jeummk.
Auf vielseitigen Wunsch findet eine solche am nächsten

Sonntag den 28. Anti d. I.
abends präcis8 Uhr

statt, wozu die verehrlichen Kurgäste und Einwohner Wildbads und Umgebung
freundlichst eingeladen werden.

Billetsa 1 Mk. pro erwachsene Person unda 50 Pfg. pro Kind können
von morgen ab im Parterre-Lokal des Rathauses und am Sonntag abends
an der Kasse gelöst werden.

Für Nichtbezahlendesind am 28. Juli, abends, dieK. Anlagen geschlossen.
Um es den untern Enzthalbewohnern zu ermöglichen, diesem herrlichen

Nachtfeste anwohnen zu können, wird nach Schluß desselben ein an sämtlichen
Stationen haltender Extrazug von hier nach Pforzheim abgehen.

Abgang desselben in Wilddad 11 Uhr, Ankunft in Pforzheim 11 Uhr 54.
. Den 23. Juli 1889. Stadtschultheitzenamt.
!> Bätzner.

Gräfenhausen.
W«gr»-Vtkkails.

Der von der hiesigen Gemeinde neu
^geschaffte Mannschaftswagen ist entbehr¬
lich und kommt solcher am

Montag den 29. d. Mts.
morgens8 Uhr

°uf hiesigem Rathause zum Verkauf.
Den 26. Juli 1889.

Schultheiß Glauner.
Schwann.

As-und Hiighch-Vttkaus.
Am Samstag den 3. Augustd. I.

vormittags9 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rat¬
haus:

121 StämmeI.—IV. Kl. mit 146 Fm.,
22 St . Bau- und Gerüststangen,
31 Rm. Nadelholz-Abfall.

8 „ eichenes Stockholz,
5 „ tann. Rinden.

Den 26. Juli 1889.
Schultheißenamt.

Bohlinger.

Bieselsberg.

Ingd-Ueri>acht«ng.
Am Donnerstag den 1. Augustd. I.

morgens9 Uhr

wird die hiesige Gemeindejagd auf3 bezw.
6 Jahre auf hiesigem Rathaus verpachtet.

Jagdliebhaber sind eingeladen.
Schultheißenamt.

Stephan.
Neuenbürg.

Anfftrdernng.
Alle Diejenigen von den benachbarten

Orten, welche vom hiesigen Stadtwald
Streureis empfangen haben, werden er¬
sucht, die Beträge ungesäumt an Unter¬
zeichnete Stelle zu entrichten.

Den 26. Juli 1889.
Stadlpflege.

A.-V. Ol pp.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Kczng io»Kiinßdiiugrr.
Der landwirtschaftliche Verein beab¬

sichtigt für seine Mitglieder zur Herbstsaat
und Wiesendüngung, künstlichen Dünger
zu beziehen und solchen zum Selbstkosten¬
preis abzugeben:

1. Thomasphosphatmehl mit 75°/o Fein¬
gehalt und 16°/o  Phosphorsäure
ä 50 Kilogr. 1 -4L 90

2. Thomasphosphatmehl mit Kainil-
Mischungü 50 Kilo. 2 -4L 25

3. Kaimt in Säcken zu 100 Kilo. 4 -4L,
4. desgl. zu 50 Kilogr. 2 -4L5
Die Düngersorten2, 3 und4 können

einzeln bezogen und ohne Preiserhöhung
zusammengeladen werden, während sich bei
Thomasphosphatmehl, wenn nicht in ganzer
Waggonladung bezogen, der Preis um
25 pro 100 Kilogr. erhöht.

Bestellungen auf Kunstdünger wollen
bei dem Unterzeichneten längstens bis

Samstag den 10. August 1889
angemeldet werden.

Der Bezug des Düngers würde in der
letzten Hälfte des Monats September oder
Anfangs Oktober stattfinden.

Den 20. Juli 1889.
Im Auftrag

Vereinssckretär Böpple.

Privatnachrichtkn.
Eine gesunde

Amme
wird per sofort gesucht. Näheres bei

Frau Hebamme Siegle,
Pforzheim.
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Herrig's Luthcrftstspicl>»Pfoyhm.
Am 3. , 4 . , 7. , s . August jeweils abends7 Uhr und am 11. Augustnachmittags3 Uhr in derl 'u r» d.a 11  s

aufgeführt von Bürgern der Stadt unter Leitung des Theaterdirektors DetlefsM
unter Mitwirkung des evanget. Kirchenchors(Dirigent Hauptlehrer Hübner).

Preise der Plätze: Logenplatz4 ^6, I. Platz 3 -4L, II. Platz 2 ülr, Steh¬platz1 -4L

an der Kasse.
Heimfahrt nach den Vorstellungen nach allen Zugsrichtungenermöglicht, s
Reinertrag des Festspiels zu wohlthätigen Zwecken bestimmt. ^LonrM. i

Letiöner Neden verdienst, 3000  NarL̂Ldrlieü,
rvoleston soliäo kersonen goäoir Lkanclos bei einiger DbätiZbeit errverden
üöimoii. .̂nkraAen 8ub. 8. 4881 an kullolk iU«88e, krankknrta. U.

Souiliswyton alllsuksnä

VL ? rsze.
^ .ULLsrcksm leFsImiiAgigit; I 'o -itckrrm̂ tsr -Vörbinctung

ULvrv — Nvrvz »r !>. -- umbunx — Uesliniliei ',8tst1ill — ?«omz-orUc. kiumlxirx—Havana.
Ilamllui ^ — lialtinrore . l kiambuiz - — Aoxivo.

Nähere Auskunft erteilen
W. G. Blaich a. Markt, F. Bizer in Neuenbürg,
W. Waldmann, Kaufm. in Herrenalb.
C. Schobert Kaufm. in Wildbad.

Schömberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

F  herzlicher Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen

I Verluste unserer lieben un-
vergeßlichen nun in Gott

Gattin, Mutter,
Schwieger- und Großmutter, für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen sagen
wir unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Gatte

Fr. Burkhardt8«ii. zum Löwen.

Tüchtige Erdarbeiter und
Steinbrecher

finden bei gutem Lohn dauernde Be¬
schäftigung.

Bauunternehmer Enz
in Weißensteiu.

Neuenbürg.

Wirtschafts-Gläser
und Maschen,

vorschriftsmäßig geeicht, empfiehlt zu den
billigsten Preisen

^Carl Büxenstein.
Neuenbürg.

Mein Lager in

Koch- u. Wehsal'z
(in 50 Kilo Säcken) empfehle zu den billig¬
sten Preisen.

Carl Büxenstein.
Neuenbürg.

Jeinsten Weinessig
empfiehlt C. Helber.

Höfen.
In Folge anhaltender Krankheit meiner

Frau bin ich gesonnen, mein

Kaus mit Garten
samt Zugehör mit Bäckerei aus freier
Hand unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu verpachten und kann
jederzeit ein Kauf oder ein Pacht mit mir
abgeschlossen werden.

F. Müller.
Schwann.

160 « Wark
Pflegschaftsgeld werden in einem oder zwei
Posten gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 °/o ausgcliehen bei

Gottlieb Schüttle.

Rechnungssorulillare
für Geschäftstreibende

fertigt an die Buchdruckerei  von
I . Meeh.

Fortschritte
der Lebensversicherung in Deutschland

In der nächsten Heit wird in den Hildebrand-
Conrad'schen„Jahrbücher für Nalional-Oekonomie
und Statistik"' wieder die bekannte statistische
Abhandlung über „Zustand und Fortschritte der
der deutschen Lebensversicherungs- Anstalten",
und zwar für das Jahr 1888, zur Veröffent¬
lichung gelangen. Einige hauptsächliche Ergeb¬
nisse dieser Untersuchung, welche sich auf die
eigenen Geschäfts- Berichte von 34 Lebens¬
versicherungsanstalten gründet , dürften allge¬
meinstes Interesse für sich in Anspruch nehmen.

Der Versicherungsbestand der 34 Anstalten
hat sich im abgelaufenen Jahre um 30 751 Per¬
sonen mit 166 744156 Mk. Versicherungssumme
vermehrt. Es ist dies der reine Zuwachs, welchen
die sämtlichen Anstalten nach Abzug des im
Laufe des Jahres durch Sterbefälle , Zahlbar¬
werden bei Lebzeiten und Aufgabe der Ver¬
sicherung entstandenen Abgangs erzielt haben.
Der Brutto -Zugang betrug 66 298 Personen mit
293 652 866 Mark Versicherungs-Summe. Bon
letzterer Summe kommen auf die Lebensver¬
sicherungsbank für Deutschland in Gotha
35 688 800 Mark, aus die „Germania" in Stettin
30 975 220 Mark , auf die Lebensversicherungs-
Gesellschaft zu Leipzig 25 433 200 Mark, auf die
Lebensversicherungs- und Ersparnisbank in
Stuttgart 21630 260 Mark und auf die Allge¬
meine Versorgungs - Anstalt zu Karlsruhe
20137 868 Mark. Die genannten fünf größten
Anstalten allein haben also zusammen 133 865 348
Mark oder 45,̂ °/, des Gesamtzugangs aller 34
Anstalten erzielt. Der Versicherungsbestandbe¬
lief sich am Schluffe des Jahres aus 816 330
Personen mit 3302 609 500 Mark. Wie inbezug
auf den Brutto -Zugang und den reinen Zu¬
wachs, so behaupte! die Lebensversicherungs¬

bank für Deutschland in Gotha auch inbezug
auf die Höhe des Gesamt-Versicherungsbestandes
mit 550475 900 Mark die erste Stelle. Ihr zu¬
nächst folgen die „Germania" mit 33754VS1S
Mark, die Stuttgarter Lebensversicherungs- und
Ersparnis - Bank mit 280 096050 Mark, die
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig mit
278 698 750 Mark und die Allgemeine Ber-
sorgungsanstalt zu Karlsruhe mit 22517SM iMark. l

An Versicherungs- Summen für gestorbene
Versicherte sind im vorigen Jahre insgesamt
47 740173 Mark zur Auszahlung gelangt. I»
dieser bedeutenden Ziffer liegt wohl das stärkste
Zeugnis für die segensreiche Bedeutung der
Lebensversicherung.

Seinem treuen Freund

Witsi. Weichstetter aus Meuenöürg
gestorben in Genf,  gewidmet.

Der Heimat fern, weit fort von deinen Lieben
Hast du vollendet deine Bahn,
Und doch, ich weiß,
Wärst du so gern gekehret,
Noch einmal heim, dahin wo deine Wiege stand.

Es sollt nicht sein,
Dein Traum ist ausgeträumet,
Du giengst zur besseren Heimat ein,
Wohl dir, ruh' sanft
In fremder Erd im Frieden,
Bis die Posaune einst erklingt,
Die uns ein ewig Wiedersehen bringt.

Nürnb., Juli 1889.
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Kronik.
Deutschland.

Der Kaiser  ist auf der Rückreise von
seincrNordlandfahrt am Mittwoch in Bergen
aiigekommen. Von hier aus wird direkte
Werfahrt nach Wilhelmshafen erfolgen.

Berlin,  25 . Juli . Bei der bevor¬
stehenden Kaiserzusammenkunftwird der
Reichskanzler in Berlin anwesend sein,
sowie das gesamte preußische Staatsmini-
sterinm und die Chefs der Reichsämter.

Der Seine - Präfekt  wird in
Berlin  erwartet . Derselbe wird sich
einige Tage hier aufhalten, um mit der
deutschen Regierung und der französischen
Botschaft die endgiltigen Bestimmungen
bezüglich der Aenßerlichkeiten wegen der
Uebersührung der Carnot'schen Ueberreste
nach Frankreich zu vereinbaren.

Zn der Presse wird neuerdings das
Projekt der Einrichtung eines Blitzzuges
Berlin- Rom  vielfach erörtert. Die
Notwendigkeit einer schnelleren Eisenbahn-
ticrbindung zwischen den genannten beiden
Hauptstädten dürfte wohl kaum bestritten
werden.

Nach der„Kreuzig." steht die Errichtung
des neuen evangelischen Bistums in
Jerusalem  nahe bevor. Dasselbe bleibe
äußerlich eine preuß. Einrichtung, werde
aber allen Evangelischen zugänglich ge¬
macht.

Bremen,  20 . Juli . Die Rettungs¬
station Ziegenort telegraphiert: Am 20.
Juli von dem Kahn 101, Kapitän Börner,
gestrandet im Haff, 6 Personen gerettet
durch das Rettungsboot der Station
Ziegenort.

Bischw ei l e r , 21. Juli . Inden
nächsten Tagen wird mit der Ausmauerung
des Fundaments für das Kriegerdenkmal,
welches der hiesige Kriegerverein den ge¬
fallenen deutschen Kameraden auf dem
Protestantischen Friedhofe errichtet, be¬
gonnen. Das 6' /- Meter hohe Denkmal
wird aus härtestem belgischem Granit-
marmor hergestellt. Den Adler in Eisen¬
guß und vergoldet liefert das königlich
würtlembergische Eisenwerk Wasseralfingen.
Voraussichtlich Mitte September wird die
Enthüllung und Einweihung des Denk¬
mals erfolgen können. — In Wörth
wird am 6. August das bayerische Landes-
denkmal— das prächtigste des ganzen
Schlachtfeldes— enthüllt werden.

Pforzheim,  25 . Juli . Ein Eisen-
bahnuufall von allerdings sehr geringen
Folgen ereignete sich gestern auf dem
hiesigen Bahnhofe. Eine Lokomotive fuhr
in einen Güterwagen hinein und zer¬
trümmerte die eine Seite desselben. Ein
weiteres Unglück ist nicht geschehen.

(Pf. B.)
. P f or zh ei m , 26. Juli . Sonntag

mittag traf während eines Aufstieges auf
den Brocken den Fabrikanten Krebs aus
Pforzheim der Herzschlag. Zwei des
-weges kommende Damen aus Bremer¬
haven, welche in Jlsenburg als Sommer-
fremde weilten, stellten in opferwilliger,
von echter Menschenliebe zeugender Weise,
ihren Wagen bereitwilligst zur Verfügung,
w welchem der anscheinend Leblose nach
Wernigerode gebracht wurde, wo ein
dortiger Arzt den inzwischen eingetretenen
§°d konstatierte. (Pf . B.)

Trauben, von Verona stammend, sind in
der Delikatessenhandlung des Herrn Lanza
eingetroffen.

Ueber die körperliche Tüchtigkeit der
jugendlichen männlichen Bevölkerung im
Deutschen Reiche veröffentlicht das kaiser¬
liche Gesundheitsamteine Tabelle nach
den Ergebnissen des Aushebungsgeschäftes.
Aus derselben ergiebt sich, daß die Zahl
der für dauernd untauglich erklärten Per¬
sonen abgcnommen hat, die Zahl der als
tauglich befundenen Personen seit 1879
allmählich gewachsen ist.

Württemberg.
Anläßlich der am Sonntag, den 28.

Juli d. I . in Wildbad  stattfindenden
Enzpromenadebeleuchtungwird ein außer¬
ordentlicher Personenzug von Wildbad
nach Pforzheim  ausgeführt:

Pforzheim.  Die ersten italienischenIverbrannt. Die bedrohten Baggermaschinen

Wildbad ab 11.00 nachts
Calmbach an 11.06 „
Höfen „ 11.13 „
Rothenbach „ 11.21 „
Neuenbürg „ 11.30 „
Birkenfeld 11.41 „
Brötzingen 11.47 „
Pforzheim ff 11.54 ,f

Der außerordentlichePersonenzug führt
Wagen sämtlicher Klassen; zu seiner Be¬
nützung berechtigen die allgemein giltigen
Fahrkarten.

Regierungsbaumeister Stahl  von der
König!. Forstdirektion (Erbauer der
Schwärmer Aussichtswarte) ist vom Kreis¬
ausschuß der Provinz Oberhesfen ein¬
stimmig zum Kreisbaumeister ernannt
worden.

sind gerettet. Die Entstehungsursache ist
unbekannt. Der Trümmerhaufen mit der
alles überragenden Schiffsschaale macht
einen überwältigenden Eindruck. (S . M .)

Ludwigsburg.  Am 31. Juli
und 1. August wird hier die Plenarver¬
sammlung des württembergischen Volks¬
schullehrervereins tagen.

Tein  ach, 25. Juli . Begünstigt von
der in diesem Sommer äußerst veränder¬
lichen Witterung, fand soeben das alther¬
kömmliche Jakobifest  mit den Volksbe¬
lustigungen des Eselwettrennens, Kletter¬
baums, Waffertragens und dem Hahnen¬
tanze statt. — Der Fremdenbesuch hat in
den letzten Tagen zugenommen, ohne daß
gerade Wohnungsmangel eingetreten wäre.

Aus dem Enzthal,  25 . Juli . Bei
einsm Gang durch den Weinberg wurden
heute, den 24. Juli , die ersten rotgefärbten
Trauben im freien Felde angetroffeu. Es
sind Lorenztrauben, die nicht einmal zu
den frühesten Sorten gehören. Seit dem
Jahre 1865 ist es nicht mehr vorgekommen,
daß sich vor Jakobi reifende Trauben im
offenen Weinberg vorfanden. Wenn die
Peronospora nicht einen Strich durch die
Hoffnung macht, so gehen wir einem guten
Weine entgegen. Bis jetzt ist die Krank¬
heit nicht zerstörend aufgetreten und es
scheint, daß das Kupfern nicht umsonst ist.

(S. M.)
In Wildbad  soll am nächsten 11.

August das Gau turn  fest abgehaltcn
werden. Zum Gauverband gehören die
Turnerschasten der O.A.-Bezirke Calw,
Nagold und Neuenbürg. Alle zwei Jahre
findet ein Gauturnfest statt.

Landesschulausstellung.  Zur
Erleichterung des Besuchs der aus Anlaß
der Feier des Regierungsjubiläums Seiner
Majestät des Königs in Stuttgart in der
Zeit vom 25. Juli bis 25. August d. I.
stattfindenden Landesschulausstellung und
der hiemit verbundenen Ausstellung von
Lehrlingsarbeiten sind Vergünstigungen
teils in der Form von Verlängerungen
der ordentlichen Giltigkeitsdauer der Rück¬
fahrkarten und Rundreisekarten, teils durch
Taxermäßigungcn für Gescllschafts- und
Schülerfahren gewährt worden, worüber
das Nähere aus den auf den Stationen
ausgehängten Plakaten zu ersehen ist.
Die zur Ausstellung gelangenden Gegen¬
stände werden unter den üblichen, beil
den Güterexpeditionen zu erfahrenden
Bedingungen frachtfrei zurückbefördert.

Der Firma Ed. Löflund in Stutt¬
gart  wurde auf der internationalen Aus¬
stellung für Nahrungsmittelund Hausbe¬
darf in Köln das Ehrendiplom mit Stern
für Kindernährmittel und Malz-Extrakt
verliehen.

Friedrichshafen,  26 . Juli . Letzte
Nacht ist die Schiffswerfte vollständig ab¬
gebrannt; der eiserne Rumpf zum neuen
Salonboot ist durch die Glut beschädigt,
viel Holz und das Hafenbaubureau sind
verbrannt. (S . M.)

Friedrichshafen,  26 . Juli . Die
Werfte ist ein Trümmerhaufen. Die
Schiffsschaale des Salonboots Württem¬
berg muß wieder demontiert werden. Das
Baubureau des Hauptzollamts, der soge¬
nannte Ausladeschuppen und der Wcrft-
schuppen ist mit viel Nutzholz vollständig

In einer Festnummer vom 15. Juli macht
das von Dr . E . Hofele herausgegebene Diözesan-
archiv von Schwaben eine interessante Mit¬
teilung . Amtsrichter a. D . P . Beck in Ravens¬
burg läßt , eine sachdienliche Einleitung voran¬
schickend, eine württemb . Staatsschrift vom 15.
August 1815 in Sachen der Reichslande Elsaß-
Lothringen abdrucken. Es handelt sich um nichts
Geringeres als um die Wiedergewinnung von
Elsaß -Lothringen für Deutschland zum nach-
haitigen Schutz der süd- und westdeutschen
Staaten . Die Staatsschrift , als deren Verfasser
oder Mitverfasser der damalige Kronprinz
Wilhelm von Württemberg vermutet wird , ist für
uns in mehrfacher Beziehung lehrreich . Wir
haben die Erfüllung dessen erlebt , was dazumal
frommer Wunsch bleiben mußte . (S . M .)

Mis)eilen.
Aer Sonnenwirt.

Von Erich Norden.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Da plötzlich wurde der alte Bauer

zum Sterben krank und Franz dachte
vorläufig nicht daran, sich nach einer
Stelle umzuthun, er wußte ja, daß es
mit dem Vater, dem guten, alten Vater,
der ihm immer nur Liebe bewiesen, zu
Ende gieng. Oft saß er an seinem Bett
und sprach mit ihm über dieses Lebens
Nichtigkeit, des ewigen Lebens Herrlichkeit,
las ihm auf Tod, Ewigkeit und Seligkeit
bezügliche Schriftstellen vor.

Mit glücklichem Blick streichelte der
alte Bauer seines Sohnes Hände und
Gesicht und sagte wieder und wieder:
„Mußt ein braver Pfarrer werden, so
recht einer nach unseres Herrgotts Wohl¬
gefallen, brauchst auch um zeitliches Gut



nicht zu sorgen und zu bangen, ich lasse
genug zurück für Euch beide."

Der Alte wurde schwächerund schwächer,
that seine letzten Wünsche noch kund, sprach
mit Neinhold über den Verkauf der Wirt¬
schaft, mit beiden Söhnen über die Art
und Weise seiner Bestattung.

„Franz", sagte er eines Nachmittags,
„ich möcht', daß der Herr Pastor mir
zum Leichentext meinen Konfirmations¬
spruch nehme, aber ich kann nicht mehr
denken, es steht schon recht schwach um
meinen Kopf, geh', such' meinen Konfir¬
mationsschein, er liegt in einer Schublade
des Schreibtisches, den ich mal von unserem
seligen Schloßherrn gekauft habe."

Franz nahm die Schlüssel, die der
Vater ihm gab, gieng über den Hausflur
in die Stube, wo der schöne, altmodische
Schreibtisch stand und suchte in der von
dem Vater bezeichneten Schublade.

Da lagen viele Papiere über- und
untereinander, der alte, sonst so peinliche
Bauer hatte wohl in letzterer Zeit nicht
mehr recht Ordnung gehalten, und er
wußte nicht mehr, wo er einzelne Papiere
hingelegt.

Während Franz ein Blättchen nach
dem anderen in die Hände nahm, trat
Reinhold unbemerkt ein.

„Was suchst Du denn in Vaters
Schreibtisch?" fragte er plötzlich scharf,
und Franz, der ganz in das Suchen ver¬
tieft war, erschrack bei der unerwarteten
Anrede und wandte sich hastig um.

„Wie Du mich erschreckt hast, Rein¬
hold!" sagte er mit leisem Vorwurf, „ich
suche Vaters Konfirmationsschein— ah.
da ist er ja", rief er plötzlich voller
Freude aus und blickte auf ein grünlich
vergilbtes Papier.

„Ich hätte eher kommen sollen, da
hättest Du ihn am Ende eher gefunden",
sagte Reinhold höhnisch, aber Franz
achtete gar nicht darauf, verschloß den
Schreibtisch und übergab dem Vater
Schlüssel und Schein. —

Am selben Abend starb der alte
Mann, schneller als man erwartet. Einen
Tag nach dem Begräbnis wurde das
Testament eröffnet. Die Söhne hatten
über des Vaters Barvermögen nie Be¬
scheid gewußt. Im Testament stand, daß
fünftausend Thaler in Papieren und
Scheinen vorhanden seien und im Schreib¬
tisch sich befänden.

Franz hätte gern die Testamentseröff¬
nung noch hinausgeschoben, es widerstrebte
ihm, Hand an des Vaters Vermögen zu
legen, wenn derselbe kanm vierundzwanzig
Stunden unter der Erde ruhe. Doch
Reinhvld wollte es, und Franz sah ein,
daß es wohl auch das beste sei, wenn
ihre Wege sich sobald als möglich scheiden.

Reinhold öffnete des Vaters Schreib¬
tisch im Beisein des Bruders und einiger
Verwandten, auch Rosel Walter war
dabei.

In dem Testament war genau der
Platz bezeichnet, an welchem das Geld
liegen solle, Reinhold las noch einmal
nach und sagte plötzlich zu Franz : „Im
selben Schub, wo Du neulich Vaters
Konfirmationsschein suchtest."

„Das kann wohl sein", antwortete
Franz, — „ich bin gar nicht auf den

Grund gekommen, — da liegen gar viele
Papiere."

Reinhold nahm ein Papier nach dem
anderen heraus, immer schneller und
hastiger. Da endlich auf dem Grunde
lag ein zusammengeschnürtes Päckchen.
Papiere im Werte von 2000 Thalern.

„Das sind 2000", sagte Reinhold,
„5000 sollen es sein, wo sind die?
3000 Thaler in Kassenanweisungen, laut
Testament, wo sind die?"

„So suche nur weiter", entgegnete
Franz ruhig, „sie müssen ja da sein."

„Suche weiter", antwortete Reinhold
höhnisch, „i so. suche Du doch weiter, ich
bin auf den Grund gekommen, hier liegt
kein anderes Papier."

„Sieh' in die anderen Fächer und
Schube", sagte Franz, „du weißt ja,
Vater war zuletzt nicht so peinlich ordent¬
lich, wie in seinen früheren Tagen. Er
hat das Geld wohl wo anders aufgehoben
und es später vergessen."

Reinhold suchte in allen Fächern und
Schüben, aber erfolglos.

Franz schien ermüdet und sagte:
„Reinhold, so lassen wir es heut, wir
können ja an einem anderen Tage noch
einmal alles genau durchsuchen."

(Fortsetzung folgt .)

Die Enzthal-Burgen und das
Schwaben-Thor.

(Schluß.)
Weniger leicht zu finden und noch

durch keinen Wegzeiger kenntlich gemacht,
ist das Schlößle in der Nähe von Calm¬
bach. Es liegt nur einen Kilometer von
den letzten Häusern des Dorfes thalauf-
wärts an der kleinen Enz, auf Büchsen¬
schußweite von dem Punkte entfernt, wo
die beiden Thalstraßen sich vereinigen,
auf einem niedern Bergvorsprung, über
welchen die rechtsseitige Thalstraße hin¬
wegführt, während die linksseitige dicht
an seinem Fuße in starkem Bogen dem
Fluße folgt und denselben auf einer
Steinbrücke dem Schlößle gegenüber über¬
schreitet. Ein scharfes Auge erkennt die
Ruine von dieser letzteren Straße aus,
über einen Kahlhieb hinweg. Hier sind
nur die Umfassungsmauern, teilweise in
Meterhöhe und der Burggraben zu er¬
kennen, während der Hochwald um die
Ruine herum und innerhalb derselben
seine schlanken Stämme erhebt. Der Ruine
gegenüber erhebt sich eine nahezu senk¬
rechte Bergwand auf dem linken Ufer der
Enz, die mit dichtem Walde bedeckt, die
Annäherung von dieser Seite unmöglich
macht. Die fünfte und letzte Ruine in
unserer Reihe ist die Burg Bautschberg
(Vogtsberg) bei der Rehmühle im oberen
Kleinenzthal. Sie ist von Wildbad aus
am besten auf der Steige zu erreichen,
welche hinter dem Windhof der Ziegel¬
hütte gegenüber von der Enzlhalstraße ab¬
zweigt und langsam durch prächtigen
Wald steigend auf die Höhe führt. Dort
giebt ein Wegzeiger die Richtung nach
der Rehmühle und Hofstett an und die
Straße steigt rasch in das Kleinenzthal
hinab. An der Rehmühle angekommen,
deren Wirtschaft sehr einfach ist, wo man
jevoch frische Eier, süße und saure Milch,
einen Schluck Landwein oder eine Flasche

Bier bekommt, sieht man zunächst nichts!
von der Ruine, obgleich sie kaumW !
Meter über der Thalsohle auf dem linken'
Thalgehänge liegt und die Bergwiese dm
bis nahe an ihren Fuß hin sich erstreckt, j
Es bedürfte nur einiger Axthiebe, um die l
Bäume zu fällen, welche den Blick vom'
Thal herauf hindern. Dem oberen Rmid^
der Bergwiese entlang führt ein steiler'
Waldweg von der Staatsstraße abzweigend
bis zur Ruine, die man nicht erblickt, bis
man beinahe daran stößt. Ein gewaltiger, ^
viereckiger Turm ragt dem Beschauer!
drohend entgegen und starke Mauerreste,
auf mächtigen Grundfelsen aufgesetzt, unv '
geben ihn. Ein guter Pfad mit Sitz¬
bänken ist von der Forstverwaltung auf ^
der Ruine angelegt worden, so daß man
alle ihre Teile mit Bequemlichkeit de- ^
trachten und sich auf idyllischen Ruhe¬
plätzen ausruhen kann. Die Vautschlmrg
beherbergte im 13. und 14. Jahrhundert
ein Dienstmanuen° Geschlecht gleichen̂
Namens, das denen von Hornberg,
später Gültlingen und Württemberg lehns¬
pflichtig war. Im Jahre 1561 wurde'
der württ. Reformator Joh. Brenz da¬
mit belehnt, welcher wohl von hier aus
den Schwarzwald reformierte, so daß
dort, wo sonst beutegierige Schnapphähne
und Strauchritter die Straße unsicher
machten, nun die einfältig gläubigen
Wäldler den begeisterten Worten eines
Predigers im schweigenden Walde lauschten,
Diese letzte Enzthalburg ist unstreitig die
sehenswerteste in unserer Reihe, aber auchi
die abgelegenste. Jedoch ist sie für einen
guten Fußgänger von Wildbad aus in
zwei Stunden zu erreichen und der Weg
zurück durch das Kleinenzthal über Enz-
Hof und Calmbach nach Wildbad gehört
zu den lohnendsten in der herrlichen Um¬
gebung unserer Badestadt und hat den
Vorteil, daß keine Steigung mehr zn
überwinden ist. Für Wagen ist der um¬
gekehrte Weg empfehlenswert und in 1
bis 5 Stunden samt Aufenthalt bequem
zu machen. L. k.

Ein früher Herbst  steht in Aus¬
sicht— wenn man den Imkern glauben
darf. Die Biene prophezeiet durch ihre
Thätigkeit ein baldiges Ende der Honig¬
tracht, also die Nähe des Herbstes. In ^
gewöhnlichen Jahren werden die münn- t
iichen Bienen (Drohnen) erst im Monat ;
August zum Stock Hinausgetrieben, damit
sie dann dem Hungertode verfallen; in
diesem Jahre hat nach der „Fr. O. Ztg." j
die Drohnenschlacht schon vor einigens
Tagen den Anfang genommen, ja selbst ,
die Drohnenbrut, die noch hier und dort s
in den Stöcken sich vorfindet, wird er- !
barmungslos aus den Zellen gerissen und s
aus den Stöcken hinausgeworfen. ^

Aus dem Briefkasteneinwurf in Ins
bei Nidau (Schwerz) flogen kürzlich elf
junge Kohlmeisen aus. Die geringe Be¬
nutzung dieses Kastens scheint die Bögelchen
veranlaßt zu haben, dort ihren Wohnsitz
zu haben.

Marktpreise . Neuenbürg, 27. Juli.
Butter '/, Kilo I .—, 1.05, 1.10, 1.20.
Eier Pr. St . 5 und 7, 2 St . 11 und 13
Bohnen per Vr Kilo 8 u. 10 Pf.
Kartoffeln 2 und 3 pr. Kilo.
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